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um Geſchenke des Kaiſers von China entgegen 


Wallis, 


1 


Abonnements⸗Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorneroſtdeutſchezeitung 


für das IV. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

er Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 


beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 


und den Depots 2 Mark. 


88 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 21. September. 


Der Kaiſer hatte, wie bereits gemeldet, 
die Abſicht, ſich geſtern Vormittag 9 Uhr auf 
der Stettiner Bahn mittels Extrazuges in das 
Manöver⸗Terrain des Garde⸗Korps bei Granſee 
zu begeben, um daſelbſt dem Schlußmanöver 
der Garde beizuwohnen. Der ungünſtigen und 
regneriſchen Witterung wegen, verſchob der 
Kaiſer die Fahrt dorthin jedoch zunächſt um 
eine Stunde und gab dieſelbe dann gegen 10 
Uhr, da auch bis dahin das Wetter ſich noch nicht 
aufgeklärt hatte, gänzlich auf. — Der Kaiſer 


nahm dann im Laufe des heutigen Vormittages 
utgegen und arbeitete darauf mit dem General 


* 


d 


v. Albedyll und dem Generallieutenant v. Caprivi. 
Mittags hatte der ruſſiſche Militärbevollmächtigte, 


Oberſt Golenitſcheff⸗Koutouſoff, die Ehre des 


Empfanges und erledigte der Kaiſer darauf noch 
einige Regierungsangelegenheiten. Der Kaiſer 
wird, dem „Deutſchen Tageblatt“ zufolge, am 
Freitag den chineſiſchen Geſandten empfangen, 


zunehmen. Der Kaiſer wird, ſoweit wenigſtens 
bis jetzt bekannt geworden iſt, am nächſten 
Sonntag Abend Berlin ebenfalls verlaſſen, um 
der Kaiſerin nach Baden » Baden nachzufolgen. 
— Eine offiziöſe Wiener Mittheilung in 
Londoner Blättern über die Friedrichsruher 
5 lautet nach der „Nat. Ztg.“: 
as auſtro⸗deutſche Verhältniß ſtehe feſt. Eine 
Folge dieſes Verhältniſſes ſei es, daß die 
leitenden Staatsmänner beider Reiche von Zeit 


Feuilleton. 


Aus unſerer 

Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 
(Fortſetzung.) 

„So muß ich mich alſo den Anſichten dieſes 


eit. 
21.z 


jungen Mädchens fügen“, ſprach in gereiztem 
Tone Frau Forſter. „Ob mit oder ohne Ab⸗ 
ſicht und Bewußtſein weiß ich nicht, doch be⸗ 
herrſcht fie offenbar Euch drei, und Diego 
überbietet ſich ſeit einiger Zeit in Aufmerkſam⸗ 
keiten gegen ſie, für die ſie kaum eine Aner⸗ 
kennung hat. Ich habe ihm noch dieſen Morgen 
geſagt, ſich wenigſtens in den Augen Anderer 
nicht lächerlich zu machen!“ 

Dieſen Worten folgte eine längere Pauſe, 
welche Alfredo unterbrach, indem er lebhaft 
rief:? „Großpapa, Großpapa, ſieh!“ und mit 
mehreren herrlichen kaum entfalteten Roſen zu 
ihnen trat. „Es ſind die ſchönſten, die wir 
haben finden können.“ 

„Wer hat ſie Dir gegeben?“ forſchte ſchnell 
Frau Forſter. 

„Wir Alle haben fie geſucht, und Onkel 
Diego hat ſie abgeſchnitten!“ 

„Und für wen ſind ſie?“ fragte ſein Groß⸗ 
pater. 

„Für Johanna!“ rief ſtrahlenden Auges 


der Knabe; allein das verſtimmte Geſicht der 
Großmutter und die ernſten Züge ſeines Vaters 
gewahrend, ſetzte er ſchnell hinzu: „Großpapa, 


beſchäftigt. 
We 


folgen. In derſelben wird vie Entſcheidung 
getroffen werden. 


führenden Kaſſengeſchäfte 
3600 Mark leiſten kann, außerdem ſoll derſelbe 
verpflichtet werden, auch die Rechnungs⸗ und 


zu Zeit ſich über die ſchwebenden Fragen 
perſönlich ausſprechen, um eine gewiſſe Konfor⸗ 
mität der politiſchen Gebahrung zu ſichern. Zu 
ſolchen Fragen gehöre umſomehr die bulgariſche 
Frage, als dieſelbe verſchiedene Wechſelfälle in 


Ausſicht ſtellte. Kalnoky vertrete die friedfertige 
Geſinnung des Kaiſers Franz Joſef, die 


der Anſchauung nicht entgegen ſei, Rußland 
vorwiegenden Einfluß 


in Bulgarien einen 
zu geſtatten. Wenn auch von einer Theilung 
des Intereſſenſphären zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland keine Rede ſei, ſo werde man in Wien 
dem Verlangen Rußlands nach Geltendmachung 
ſeines Einfluſſes in Bulgarien umſoweniger 


entgegentreten, je weniger man einen ſolchen 


Einfluß am Timok zuläſſig erachtet. Kalnoky 
drückte den Wunſch des Kaiſers aus, jene Be⸗ 
ziehungen nicht zu trüben, welche den Frieden 
erhalten und Komplikationen vermeiden. 

— Nach einem Privattelegramm der „Dig. 
Ztg.“ wird der deutſch⸗öſterreichiſche Handels⸗ 
1 wahrſcheinlich auf ein Jahr verlängert 
werden. 


über dieſe 
egenhe er Woche 


1 


Es iſt danach zu erwarten, 
daß ſpäteſtens Anfangs nächſter Woche die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen erſcheinen werden, um 
die Durchführung des Geſetzes zum 1. Oktober 
zu ermöglichen. r 

— Die Entſendung eines Zollbeamten nach 
Kamerun wird der „Berliner Börſenztg.“ zu⸗ 
folge regierungsſeitig beabſichtigt. Derſelbe ſoll 
aus dem Steuer⸗Supernumerariat hervorgegangen 
fein und etwa aus der Zahl der Hauptamts⸗ 
Aſſiſtenten oder doch ſolcher Supernumerare 
ausgewählt werden, die bereits das zweite 
Examen beſtanden haben. Es wird verlangt, 
daß der betreffende Herr wegen der dort zu 
eine Kaution von 


ich darf doch aus Deinem Garten Johanna 


dieſe Roſen ſchenken?“ 

„Gewiß, mein Junge“, lautete die Antwort. 
„Bringe ſie ihr, aber ich will mit Dir gehen, 
denn ich habe noch eine Beſtellung von Tante 
Auguſte für ſie!“ Seinen Hut nehmend, ging 
Herr Forſter mit ſeinem Enkel nach dem Nach⸗ 
barhauſe, wo er Johanna Buchenthal arbeitend 
in der Nähe des Hauſes fand. g 

Johanna blickte einigermaßen überraſcht Herrn 
Forſter entgegen und erwiderte deſſen Gruß in 
beſcheidener Weile. - 

Alfredo's Großvater ſagte dann: „Sie 
ſehen mich als Begleiter meines Enkels, Fräulein 
Buchenthal, der Ihnen einige Roſen aus unſerem 
Garten überbringen wollte." 

Alfredo überreichte ihr die ſchönen Blumen, 
für welche ſie ihm durch einen Kuß dankte. 

Sich neben Johanna niederlaſſend, zog 
Herr Forſter einen Zettel aus der Taſche und 
fuhr fort: „Aber auch im Auftrage der Senatorin 
komme ich. Sie läßt Sie freundlichſt bitten, 
ihr die notirten Gegenſtände zu ſchicken, die 
verſchiedenen Schlüſſel würden Sie unter den 
übrigen finden!“ 

„Ich werde morgen Alles beſorgen“, ver⸗ 
ſprach Johanna, den Zettel in Empfang 
nehmend. 

Herr Forſter, auf deſſen Knieen Alfredo 
ſaß, erzählte noch von der nächtlichen Fahrt 
und daß ſie in B. einen Wagen aus Waldenau 
vorgefunden, durch deſſen Führer Herr Wellkamp 
ſchon günſtigere Nachricht geſchickt, und ſetzte 
endlich hinzu: „Manuela hat ja dieſen Morgen 


Brückenſtraße 10. 


Kaſſengeſchäfte des deutſchen Gouvernements in 
Kamerun mit zu übernehmen. Für Ausrüſtung 
und Ueberfahrt wird eine Vergütung bis 1000 M. 
gezahlt werden, außerdem eine jährliche Re⸗ 
muneration von vorerſt 6000 M., demnächſt 
aber 9000 M. neben freier Dienſtwohnung. 
Der preußiſche Finanzminiſter hat einen Beamten 

zu dieſem Poſten auszuwählen. 

D Der „Hannoverſche Kourier“ meldet: 
ä 1 Führer der Kartellparteien haben ſich über 
einen gleich nach Eröffnung der nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion einzubringenden Antrag auf fünf⸗ 
jährige Legislaturperioden verſtändigt. Die 
Verfaſſungsänderung ſoll erſt nach Ablauf der 
jetzigen Legislaturperiode in Kraft treten. 

— Aus der Rede, welche Reichstags⸗ und 
Landtags⸗Abgeordneter Rickert auf dem bereits 
erwähnten deutſch⸗ freifinnigen Parteitag für 
Niederſchleſten am Sonntag in Liegnitz gehalten 
hat, heben wir Folgendes hervor: Herr R. 
ſagte: „Zur Frage der Getreidezölle will ich 
erwähnen, daß Herr von Puttkamer⸗ 
Plauth, der Bruder des Herrn 
Miniſters des Innern, hat zugeſtehen 
müſſen, daß ſeiner Heimath, der Provinz Weſt⸗ 
preußen, ebenſo wie Oſtpreußen, die Getreide⸗ 
zölle großen Schaden gebracht haben. Wie in 
jenen Provinzen iſt es auch in Schleſien. 
Haben die Getreidezölle den Landleuten 
denn die erhoffte Erhöhung der Preiſe 
gebracht? Gewiß nicht, aber doch 
haben ſie im Vergleich zu anderen 
Märkten für die deutſchen Konſumenten das 
Korn vertheuert. Möchten doch die Bauern 


ntlich ihre Bi de 


bald inne werden, Faß die Getreibegöle ihnen | 


keinen Segen gebracht haben. Wenn ein Bauer, 
namentlich im Oſten, ſich für Getreidezölle er⸗ 
wärmt, dann kennt er ſeine eigenen Intereſſen 
nicht. Vortheil haben nur die Großgrundbeſitzer, 
bei denen es ſich um ſehr bedeutende Summen 
handelt. Eine gute Selbſtverwal⸗ 
tung, eine gute Landgemein de⸗ 
Ordnungiſtes, was uns noththut. 
Auch materiell wäre dieſe eine Wohlthat, denn 
ſie würde die Laſten ganz anders und gerechter 
vertheilen.“ 

— Wie die L. C. hört, iſt die Berufung des 
Reichstags um den 22. November 
in Ausſicht genommen. Bis dahin hofft man 
im Bundesrath zum wenigſten den Reichsetat 
für 1888/89 fertig ſtellen zu können. Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher wird, wie es jetzt heißt, 


ſehr viel Muth und Selbſtüberwindung be⸗ 
wieſen.“ 

„Ja, ſie hat ſich bereden laſſen, mit mir 
zum Zahnarzt zu gehen“, erwiderte Johanna, 
überzeugt, daß im en barten Hauſe die Sache 
große Aufregung verurſacht. 

„Es freut mich, daß Sie ſich ihrer dabei 
angenommen, Fräulein Buchenthal“, antwortete 
Herr Forſter mit einem warmen Blicke. „Meine 
Frau iſt in Bezug auf ihre Enkel ſehr ängſtlich 
und könnte ſich nur ſchwer zu einem ſolchen 
Wege mit ihnen entſchließen!“ 

„Die Operation geſchah ſo ſchnell, das 
Manuela kaum Schmerz empfunden hat und 
ſelbſt erfreut war, als ſie geſchehen.“ 

Johanna wurde hier durch eines der Dienſt⸗ 
mädchen unterbrochen, das ſie zu ſprechen 
wünſchte, und Herr Forſter entfernte ſich, Alfredo 
ſeiner Erzieherin zurücklaſſend, welche ſich mit 
ihm in's Haus begab. 

Herrn Freudenfeld ſah Johanna an dem 
Nachmittag und Abend nicht, da die Herren 
nochmals die Verſammlung zu beſuchen hatten. 
Als ſie aber gegen elf Uhr aus ihrem Zimmer 
in die unteren Räume hinabging, um ſich zu 
überzeugen, wie dies ſtets die Senatorin gethan, 
ob ſämmtliche Thüren und Fenſter geſchloſſen 
und die Dienſtboten an ihrem Platze ſeien, fand 
ſie den Hausflur und Gartenſaal noch hell 
erleuchtet, ein Zeichen, daß Herr Freudenfeld 
noch nicht heimgekehrt war. Sie hatte ihre 
Obliegenheiten bald beſorgt und war im 
Begriff, den Gartenſaal zu verlaſſen, als ſie 
in dem nebenan liegenden rothen Zimmer 


dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


die Geſchäfte am 6. oder 8. Oktober wieder 
übernehmen. 

— Die Berliner „Polit. Nachrichten“ melden, 
die wieder aufgenommenen Verhandlungen wegen 
einer ruſſiſchen Anleihe in Paris ließen neuer⸗ 
dings die Realiſirung des Projekts hoffen. Es 
ſei zu wünſchen, daß ſich dieſe Hoffnung erfülle, 
da, je breiter der Markt der ruſſiſchen Werthe 
werde, deſto eher die deutſchen Kapitalbeſitzer 
ſich wenigſtens eines Theiles ihres Beſitzes 
ſolcher Werthe ohne zu empfindliche Einbuße 
entledigen können. 5 

— Vor einiger Zeit hatte in dem im Rothen⸗ 
burger Kreiſe gelegenen Dorfe Horka der 
Gemeindekirchenrath die Leiche des Gemeinde⸗ 
vorſtehers, der ſich entleibt hatte, zwar in die 
„Reihe der Gerechten“ legen laſſen, von der 
Wittwe aber die Anſchaffung neuer Kirchen⸗ 
poſaunen verlangt, da die bisherigen durch 
ihren Gebrauch beim Begräbniß entweiht worden 
ſeien. Sollte die Wittwe ſich weigern, ſo würde 
die Leiche wieder ausgegraben und aus der 
Reihe der Gerechten unter die Selbſtmörder 
verſetzt werden. Die Drohung wurde wahr 
gemacht und die ausgegrabene Leiche des 
Gemeindevorſtehers, da die Wittwe die Kirchen⸗ 
poſaunen durch neue nicht hatte erſetzen wollen, 
an den Zaun gebracht. Bezüglich dieſer vom 
„Neuen Görlitzer Anzeiger“ veröffentlichten 
Vorgänge ſendet der Gemeindekirchenrath dem 
genannten Blatte eine „Berichtigung“, die — 
alles oben Berichtete vollinhaltlich beſtätigt. 

Metz, 20. September. Wie die „Lothr. 
Ztg.“ meldet, wurde der ſechzehnjährige Sohn 
des bekannten Polizeikommiſſars 
Pont⸗a⸗Mouſſon ge tern int Ehe 


n Cheminot verhafte! 


Derſelbe hatte am 14. September aufrührkriſche 


Plakate mit den franzöſiſchen Nationalfarben 
an Bäume der Landſtraße von Cheminot nach 
Pont⸗à⸗Mouſſon angeheftet. Als er geſtern in 
Begleitung zweier Studenten über die Grenze 
kam, wurde er bis zur Ankunft der Gendarmen 
von den Grenzwärtern angehalten und heute 
früh in das Bezirks⸗Gefängniß in Metz ab⸗ 
geführt. 


Ausland. 

Petersburg, 19. September. Der „Now. 
Wrem.“ zufolge ſoll die aktive militäriſche 
Dienſtzeit noch um ein Jahr verlängert werden. 
— Ueber die großen militäriſchen Exerzitien 
bei Warſchau, die bereits Anfang September 


Geräuſch hörte. Im erſten Moment er⸗ 
ſchrak ſie, überzeugte ſich aber bald, daß nur 
der Hausherr ſelbſt dort ſein könne, und wollte 
gerade ihren Weg fortſetzen, als ſich die Thür 
öffnete und Herr Freudenfeld das Gemach 
ſeiner verſtorbenen Frau verließ. Er war un⸗ 
gewöhnlich bleich, ein trüber, trauriger Ausdruck 
lag auf ſeinen Zügen und ihr ernſt entgegen⸗ 
blickend begann er, ohne die Thür des erleuch⸗ 
teten rothen Zimmers zu ſchließen: „Guten 
Abend, Fräulein Buchenthal!“ 

„Guten Abend, Herr Freudenfeld“, er⸗ 
widerte Johanna, welche ſchon ihre Faſſung 
wieder gewonnen. 

„Ich ſehe, Sie ſind im Begriffe, die letzte 
Tagesarbeit meiner Schweſter zu vollziehen.“ 

„Es iſt dies geſchehen, ſo weit meine Be⸗ 
fugniß reicht.“ Sie ergriff den in der Ueber⸗ 
raſchung niedergeſetzten Schlüſſelkorb und wollte 
ſich entfernen. 

Herr Freudenfeld fuhr indeſſen fort: 
„Fräulein Buchenthal, ich habe ihnen noch 
meinen Dank auszuſprechen, für das, was Sie 
heute meinem Kinde gethan und geweſen —“ 

„Herr Freudenfeld!“ entgegnete ſchnell und 
mit leichtem Erröthen Johanna. 

„Weiſen Sie ihn nicht zurück, es iſt der 
Dank eines Vaters, welcher Ihnen die Ver⸗ 
ſicherung giebt, daß er ſich freut, ſeine mutter⸗ 
loſen Kinder in Ihrer Obhut zu wiſſen!“ 

Johanna fühlte ſich ſeltſam von dieſen 
Worten berührt und wußte nicht, was ſie er⸗ 
widern ſollte. Ein Blick jedoch in das ge: 
öffnete Zimmer, der zugleich auf das hell er- 


Schnebele aus 


ſtattfanden, bringen die amtlichen und offiziöſen 
Blätter erſt jetzt Mittheilungen. Darnach waren 
dieſe Uebungen von ganz bedeutendem Umfange. 
Es nahmen daran Theil 49 Bataillone In⸗ 
fanterie, 36 Schwadronen Kavallerie und ein 
bedeutender Artilleriepark. Die beiden gegen 
einander operirenden Manöver - Abtheilungen 
wurden geführt vom General-Lieutenant Sierz⸗ 
putowski und vom General-Lieutenant Igelſtröm. 
Sofia, 20. September. Fürſt Ferdinand 
erachtet ſeine Poſition auf dem bulgariſchen 
Throne keineswegs als hoffnungslos. Als ein 
beſonders günſtiges Symptom erſcheint ihm die 
Thatſache, daß die Vertreter Serbiens und 
Griechenlands ihm Beſuche abſtatteten, die zwar 
als nicht offizielle gelten ſollen, immerhin jedoch 
eine theilweiſe Anerkennung der thatſächlichen 
Verhältniſſe in ſich ſchließen. Aus Wien geht 
dem „Bln. Tobl.“ folgendes Telegramm zu: 
Der geſtern aus Sofia hier eingetroffene, nach 
Bamberg reiſende koburgiſche Hofrath Fleiſch⸗ 
mann ſagt über die Lage in Bulgarien, der 
Fürſt ſei durchaus wohlgemuth und zuverſichtlich, 
er habe ſich die Dinge niemals weſentlich 
günſtiger vorgeſtellt und ſei namentlich für den 
Anfang auf alle Schwierigkeiten gefaßt geweſen. 
Jetzt komme ihm bereits ein Theil des diplo⸗ 
matiſchen Korps freundlicher entgegen, und er 
hoffe, durch Vorſicht und Loyalität auch den 
anderen Theil mit der Zeit für ſich gewinnen 
zu können und ebenſo den Sultan wieder wohl⸗ 
wollender für Bulgarien als jetzt zu ſtimmen. 
Mit der Militärpartei ſei der Fürſt vollkommen 
zufrieden, dieſelbe bekunde Anhänglichkeit; ſelbſt 
die enragirteſten Verehrer des Fürſten Alexander 
dokumentirten Loyalität gegen den Koburger. 
Bezüglich der Wahlen für die Sobranje äußerte 
Fleiſchmann, dieſelben würden trotz der enor⸗ 
men Geldmittel, welche die Oppoſition aus 
Rußland erhalten habe, gewiß zu Gunſten der 
Regierung ausfallen. Mit Bezug auf den 
Konflikt zwiſchen Deutſchland und Bulgarien 
wird jetzt von verſchiedenen Seiten beſtätigt, 
daß die Affaire als beigelegt zu betrachten und 
von einer Blokade bulgariſcher Häfen durch 
deutſche Panzerſchiffe nur in dem phantaſtiſchen 
Gehirnkaſten einiger franzöſiſcher und ruſſiſcher 
Publiziſten noch ernſthaft die Rede iſt. 


Belgrad, 19. September. 


9 des Königs mit dem aufrichtigen 
Wunſche zu begrüßen, daß derſelbe zum Wohl 
des Vaterlandes und zur Zufriedenheit des 
Königs ſeine Aufgabe glücklich löſen möge. 
Die Depeſche, deren Verleſung die Mitglieder 
des Ausſchuſſes ſtehend anhörten, wurde mit 
Zivio⸗Rufen aufgenommmen. Der Miniſter⸗ 
präſident Riſtic ſetzte ſodann in längerer Rede 
die Aufgabe des Ausſchuſſes auseinander. 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Rom, 20. Septbr. Aus Meſſina laufen troſt⸗ 
loſe Nachrichten ein. An 30 000 Einwohner 
ſollen bisher wegen der Cholera geflüchtet ſein. 


leuchtete Bild der jugendlich ſchönen verſtor⸗ 
benen Frau Freudenfeld fiel, gab ihr ihre 
ganze Beſonnenheit wieder und ſie entgegnete nun 
in abwehrendem Ton: „Ich habe nur meine 
Pflicht erfüllt, Herr Freudenfeld.“ 

„Ja, Sie haben im vollſten Sinne des 
Wortes ihre Pflicht erfüllt“, antwortete er nach 
einer momentanen Pauſe, „dennoch — dennoch, 
Fräulein Buchenthal, laſſen Sie mich hoffen, 
daß Sie den noch ſo jungen Kindern gegen⸗ 
über nicht allein aus kaltem, ſtrengen Pflicht⸗ 
gefühl handeln.“ 


Johanna's Blick fiel nochmals auf das hell 


erleuchtete Bild, und diesmal ſchienen die 
dunkeln Augen erwartungsvoll, faſt finſter zu 
ihr herüber zu ſchauen. Die ihrigen ab⸗ 
wendend, erwiderte ſie in leicht erregtem Ton, 
deſſen ſie ſich nicht erwehren konnte: „Nicht 
allein, Herr Freudenfeld, denn ich habe die 
Kinder bereits lieb gewonnen.“ 

Sie hatte ihren Blick abgewandt und ſah 
nicht, daß es in ſeinen Augen freudig auf⸗ 
leuchtete, als er mit weicher Stimme ent⸗ 
gegnete: „Ich weiß es, Fräulein Buchenthal, 
denn nur Ihre Liebe konnte die der Kinder 
wecken, die Sie ſchon im vollſten Maße beſitzen, 
wie ich zu meiner Freude mich überzeugt. So 
muß es auch ſein, denn ein Kinderherz bedarf 
vieler Liebe, und meine armen Kinder haben 
die treueſte Liebe ſchon frühzeitig entbehren 
müſſen!“ a 

Johanna hatte keine Antwort auf die Be⸗ 
merkung, die ſie tief ergriff, und ſehnte ſich, die 
ungewöhnliche Unterhaltung zu beenden. Sie 
ergriff deshalb wieder ihr Körbchen, um das 
Zimmer zu verlaſſen. 

Herr Freudenfeld hob jedoch von Neuem 
an: „Laſſen Sie ſich in der mit meinen Kindern 
eingeſchlagenen Erziehungsweiſe durch Niemand 


ragender Gäſte das Schauſpiel beſichtigen. Alle 
ibünen waren mit Fahnen und patriotiſchen 


Tri N 
| Emblemen überaus reich geſchmückt. 


Einige der höchſten Beamten der Stadt ſind 
an der Cholera geſtorben, darunter der Quäſtor 
und Polizeikommandant. Manche Bewohner 
ſterben auf der Straße. Die Kaufläden ſind 
geſchloſſen und es fehlt an Lebensmitteln. In 
Altavilla kamen 50 Cholerafälle vor; der Arzt 
iſt geſtorben. In Pozzuoli ſind der Kerker 
und die Kaſerne ſtark infizirt. Aus Caſſino 
werden über 150 Fälle gemeldet. Die Um⸗ 
gebung von Neapel überhaupt iſt infizirt, Neapel 
ſelbſt aber erſcheint ziemlich frei. 

New⸗York, 20. September. In Phila⸗ 
delphia fanden am Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend voriger Woche die dreitägigen Feſt⸗ 
lichkeiten zur Feier des hundertſten Jahrestages 
der Unterzeichnung der Verfaſſung der Ver⸗ 
einigten Staaten ſtatt. Telegramme vom 15. 
d. M. enthalten folgende Einzelheiten: Die 
Witterung war ſchön, die Ausſchmückung der 
Stadt eine äußerſt luxuriöſe und unter der 
Bevölkerung herrſchte ein grenzenloſer En⸗ 
thuſiasmus. Einer ungefähren Schätzung nach 
befanden ſich 200 000 Gäſte in der Stadt. 
Die Feier hatte eine große Anzahl Gäſte an⸗ 
gezogen, worunter ſich die Gouverneure ver⸗ 


ſchiedener Staaten, Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps und Vertreter vieler ausländiſcher Kon⸗ 
ſulate befanden. 
Feſttages war ein 7 Kilometer langer Feſtzug, 
welcher in maleriſcher Weiſe durch Menſchen⸗ 
gruppen, Maſchinen und Geräthſchaften den 
Fortſchritt veranſchaulichte, den Amerika wäh⸗ 
995 des verfloſſenen Jahrhunderts gemacht 
at. 
Wagen, von denen jeder irgend einen beſonderen 
Zweig der Induſtrie und Wiſſenſchaft reprä⸗ 
ſentirte: 12 000 Perſonen und 3000 Pferde 
waren an dieſer koloſſalen Darſtellung betheiligt 


Das Hauptereigniß des erſten 


Der Zug beſtand aus 300 enormen 


und zwiſchen jeder Abtheilung des Aufzuges 


marſchirte ein Muſikkorps. Im Ganzen zählte 
man nicht weniger als 150 Muſikbanden in 


dem Zuge. An der Spitze derſelben ritt der 


Hauptmarſchall mit 50 Gehülfen, einem Stan⸗ 


dartenträger und 2 Trompetern. Dann kam 
die Muſikkapelle der Vereinigten Staaten⸗Marine 
und hinter dieſer ein von 6 Pferden gezogener 
Wagen mit einem großen Banner, Columbia 
darſtellend, welche mit der einen Hand in die 
Vergangenheit (alte Geräthe), mit der anderen 
in die Gegenwart (neue Werkzeuge) deutet. 
Alsdann folgten in langem Zuge die oben⸗ 
erwähnten Wagen. Die Straßen waren mit 
Menſchen wie beſäet. Der Zug zog durch 
Broadſtreet, an welcher auf beiden Seiten rieſige 
Zuſchauertribünen errichtet waren, nach der 
großen Tribüne, auf welcher der Gouverneur 
von Pennſylvanien und eine Anzahl hervor⸗ 


zeigten Porträts von Waſhington und anderen 
berühmten Amerikanern, der Zeitgenoſſen der 
erſten Präſidenten, ſowie Bildniſſe Grant's, 
Lincoln's und anderer früherer Präſidenten. 
In dem Zuge marſchirte auch ein Detachement 
der früheren freiwilligen Feuerwehr zmit ihren 
jetzt faſt veralteten Spritzen. Die Nachricht, 
daß eine Zuſchauertribüne eingeſtürzt und viele 
Perſonen dabei Verletzungen erlitten hätten, iſt 
unbegründet. Die betreffende Tribüne ſank 
nur einige Zoll ein, worauf alle darauf be⸗ 
findliche Perſonen dieſelbe ſofort verlaſſen 


mußten. Verletzt wurde Niemand. — Präſident 


beirren und rechnen Sie dabei jederzeit auf 
meine Unterſtützung.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht, Herr Freudenfeld,“ 
erwiderte Johanna, ihre Augen zu dem Vater 
ihrer Zöglinge erhebend, der wiederum ihr mit 
ruhigem Ernſt entgegenblickte. 1 

„Meine Schwiegermutter könnte einmal mit 
Ihren Anſichten nicht einverſtanden ſein. Sie 
iſt eine ältere Dame und liebt die Kinder ihrer 
verſtorbenen Tochter, wie ich rechtzeitig einſehen 
gelernt, oft auf unvernünftige Weiſe und hat 
überhaupt eigenthümliche Anſichten aus ihrer 
Heimath mitgebracht.“ 5 


„Ich weiß, was Sie ſagen wollen,“ ent⸗ 


gegnete lächelnd die Erzieherin, „denn auch ich 
habe bereits Frau Forſter erkannt. Anfänglich, 
ich muß es geſtehen, verletzte mich ihr Hoch⸗ 
muth und Stolz, jetzt habe ich mich daran ge⸗ 
wöhnt und halte beides weniger für Charakter⸗ 
fehler, als Mangel an Erziehung und die Schuld 
früherer und jetziger Umgebung.“ 

„Sie mögen nicht Unrecht haben, Fräulein 
Buchenthal,“ antwortete Herr Freudenfeld, „und 
ich ſehe ein, daß Sie hier mit klarem Blick 
beobachten und daher ſicher Ihres Weges gehen. 
Zu Frau Forſters Rechtfertigung aber muß ich 
ſagen, daß ſie auch viele vortreffliche Seiten 
hat und ich darf nie vergeſſen, daß ſie die 
Großmutter meiner Kinder iſt!“ 

Das Geſpräch endete hier, denn Johann 
trat mit dem Abendeſſen ſeines Herrn ein, 
welcher die abermalige Einladung ſeiner 
Schwiegermutter abgelehnt hatte. Nach gegen⸗ 
ſeitigem Nachtgruß entfernte ſich die Erzieherin, 
indeß Herr Freudenfeld die Lichter in dem 
rothen Zimmer auslöſchte und die Thür des⸗ 
ſelben verſchloß. 

(Fortjegung folgt.) 


— 


Herren in Grünkirch, 


den 19. 


Einige 


Cleveland traf am Donnerſtag Abend mit ſeiner 
Gemahlin in Philadelphia ein. 
— ſ— — — — —— — 


Provinzielles. 


A Argenau, 20. September. Sonntag 
fand hierſelbſt in der evangeliſchen Kirche ein 
Miſſionsfeſt ſtatt. Es predigten die Herren 
Pfarrer Günther aus Pogozella und Bock aus 
Wreſchen. Am Sonntage vorher hatten die 
Dienſtag in Inowrazlaw, 
den 18. in Klein = Worin, Montag, 
in Luiſenfelde Miſſionsgottesdienſte 


Sonntag, 


abgehalten. — Heut — Dienſtag — beginnt 
in der Aktien = Zuckerfabrik Wierzchoslawice die 
Kampagne. Die Hilfsbeamten ſind bereits ſeit 


einiger Zeit eingereiht. 


$ Gollub, 20. September. Herr Ober: 
Grenzkontroleur Martin iſt nicht wie in Nr. 219 
d. Z. gemeldet wurde, nach Dt. Eylau, ſondern 


nach Oſche, Kr. Schwetz komittirt; deſſen Ver⸗ 
treter, Herr Hauptamts⸗Aſſiſtent R. aus Danzig 
iſt bereits geſtern hier eingetroffen. 


i Brieſen, 20. September. Neulich wurde 


hier ein Gaunerſtückchen ſeltener Art ausge⸗ 
geführt. 
bei ihm bereits mehrere Jahre in Dienſten 
ſtehenden Knecht den Betrag von 1000 Mark 
an den Gutsbeſitzer R. in Z. Nach einigen 
Stunden kehrte der Bote zurück und erklärte, 
daß er den Herrn R. nicht zu Hauſe ange⸗ 
troffen und das Geld deshalb der Frau des 
Hauſes eingehändigt habe. Nachdem er nun 
noch einige Arbeiten im Hauſe ſeines Brotherrn 
verrichtet, bat er dieſen, ihm doch zu geſtatten, 
morgen, d. i. am Sonntage, nach Liſſewo zum 
Ablaſſe gehen zu dürfen, welche Bitte auch ge⸗ 
währt wurde. 
ſich die Angabe des Boten als falſch heraus, 
da weder der Beſitzer noch ſeine Frau das er⸗ 
wartete Geld empfangen hat. Man nimmt an, daß 
der Gauner nach Amerika durchgebrannt iſt. — 
Heute Nacht entſtand auf dem Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Kruck in Villiſaß Feuer, welches in kurzer 
Zeit ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude mit ihrem 
Inhalt verzehrte. 


Der Kaufmann M. ſandte durch ſeinen 


Am Montage indeſſen ſtellte 


Schlochau, 19. Septbr. Der am Sonn⸗ 


abend hier verſammelte Kreistag beſchloß nach 
der „Dzg. Ztg.“, den Städten Schlochau, Pr. 
Friedland und Landeck zum Bau und zur Ein⸗ 
richtung von öffentlichen Schlachthäuſern Bei⸗ 
hilfen, und zwar eine ſolche von je 1000 Mk. 
für Schlochau und Pr. Friedland und von 
2000 Mk. für Landeck aus Kreismitteln zu 
bewilligen. Ferner wurden 1000 Mk. zu den 
techniſchen Vorarbeiten und zur Bauleitung der 
Schlachthäuſer bewilligt und endlich wurde noch 
beichloffen, die B | 

Städten aus der Kreisſparkaſſe gegen 3 ½ 


aukoſtenſummen den einzelnen 


Prozent Zinſen auf die Dauer von 10 Jahren 
zu gewähren. 


Danzig, 20. September. Geſtern feierte 


der frühere Schiffseigner in Thorn, jetzige 


Rentier Kabel hierſelbſt mit ſeiner Ehefrau 


im Schützenhauſe das 50jährige Ehejubiläum. 
Herr Paſtor Oſtermeyer vollzog die kirchliche 
Feier und überreichte dem Jubelpaare namens 
der Gemeinde eine Prachtbibel. — Aus Hinter⸗ 
pommern wird der „Danz. Ztg.“ gemeldet: 


„Die im vorigen Jahre abgebrannte Papier⸗ 


fabrik, Station Hammermühle, auf dem Varziner 


Terrain des Fürſten Bismarck, iſt nun wieder 
erbaut, und zwar nach neueſtem Stil. Die 
Fabrik dürfte ihrem Umfange nach die größte 
in Deutſchland ſein. Zwei Papiermaſchinen, 
die in einem Raum aufgeſtellt ſind, ſollen allein 
über 200 000 M. koſten. Die Koſten der ge⸗ 
ſammten Bauanlage und der inneten Einrichtung 
ſollen 1 Million M. betragen. Sämmtliche 
Räume ſind mit elektriſcher Beleuchtung ver⸗ 


ſehen. Die tägliche Produktion beträgt ca. 280 


bis 300 Zentner. 
Elbing, 20. September. Die „Altpr. 
31g.“ ſchreibt: „Daß unſer Stadttheater dem⸗ 
nächſt eröffnet wird, unterliegt nun keinem 
Zweifel mehr, doch ſind wir leider noch nicht 
in der Lage, ſagen zu können, an welchem 
Tage und mit welchem Stück. Nach dem 
Hörenſagen würde allerdings Sonntag, der 2. 
Oktober, den Eröffnungsabend bringen. Ein⸗ 
zelne Mitglieder ſind bereits eingetroffen und 
häuslich untergebracht. Wir waren heute im 
Theatergebäude, welches, anerkennend ſei es 
bemerkt, mehrere umfängliche Reparaturen im 
Laufe des Sommers erhalten hat, u. a. neue 
Fenſter auf der Luſtgartenſeite. Am Eingang, 
vor der Kaſſe, iſt eine ganze Barrikade von 
Kiſten in allen Dimenſionen, Körben 2c. errichtet. 
Auf der Bühne ſahen wir mehrere neue De⸗ 
korationen, welche von Herrn Witte mit be- 
kannter Vorzüglichkeit gemalt worden ſind; 
darunter einen prächtigen Waldproſpekt nach der 
Natur gemalt (Partie aus dem Vogelſanger 
Wald), einen Waldbogen (durchbrochene Arbeit), 
einzelne Gebüſchſtücke und Roſenſträucher, zwei 
lebensgroße Statuten auf Poſtamenten; eine 
Bauernſtube u. a. m. Herr Direktor Hanne⸗ 
mann wird im Laufe der Woche hier eintreffen; 
derſelbe hat unſeres Wiſſens zuletzt in Kulm 
geſpielt. Herr Zimmermann iſt nicht mehr bei 
der Geſellſchaft, dagegen der als Schauſpieler 
ſehr tüchtige Herr Seyberlich und von den hier 
bekannten Damen Frl. Schlüter. Ohne Zweifel 


ſöhne, 
Littauens in dem von Eydtkuhnen nach Berlin 
fahrenden Eilzuge um 10 Uhr Abends ihrer 
alma mater Königsberg 
warnte die inſchriftliche Gebrauchserklärung des 
Bremshebels dringend vor Mißbrauch, welche 
Mahnung noch durch den Umſtand unterſtützt 

werden ſollte, daß der Hebel ſelbſt mittels 

dünnen Bindfadens feſtgebunden, 
Knotenenden des letzteren durch eine amtliche 
Bleiplombe zuſammengehalten waren. 


wird Herr Direktor Hannemann ſich für ſeinen 
bleibendſten Aufenthalt gut vorgeſehen haben; 7 
unſer Theaterpublikum iſt bekanntlich jehr ſchwer 
zu befriedigen, aber für das wirklich Gute auch 
ſehr dankbar. — Ganz wie in Thorn. (Anm. 
der Red.) 
Beauftadt, 19. September. Am 1. No⸗ 
vember v. Is. wurde die hieſige Bewohnerſchaft 
durch einen Vatermord, begangen an dem be⸗ 
jahrten Nadler Schmidt, in große Aufregung 
verſetzt. Der Sohn, welcher in einem Anfall 
von Geiſtesgeſtörtheit an ſeinem Vater zum 
Mörder wurde, iſt nunmehr in der Irrenanſtalt 
zu Owinsk, wohin man ihn geſchafft hatte, 
geſtorben. + 
Bartenſtein, 18. September. Zu den 
Merkwürdigkeiten unſeres Städtchens zählte 
bisher auch das Storchneſt auf dem Stadtthore, 
wo Freund Adebar ſeit undenklichen Zeiten 
ſeine Wohnung aufgeſchlagen. Das Verweilen 
des Storches aber wurde nicht von allen Ein⸗ 
wohnern gern geſehen, beſonders ſchuf ſich die 
Familie Storch dadurch Feinde, daß ſie zu wenig 


Rückſicht auf die zahlreichen Thorpaſſanten nahm 
und denſelben häufig einen Denkzettel mitgab. 
Einmal wurde ſogar von einem beſonders 
übellaunigen Mann ein Prozeß gegen die Stadt 
angeſtrengt und der Erſatz eines neuen Rockes 
gefordert. Die Stadt ging zwar ſiegreich 
hervor, 
am Storchneſt war vergällt und in hoch⸗ 
feierlicher Sitzung wurde 
Storch nur noch dieſen Sommer auf ſeinem 
exponirten Platze zu belaſſen. Nachdem Adebar 
Abſchied genommen, iſt denn auch der Rathsbe⸗ 
ſchluß in dieſen Tagen ausgeführt und das 
Storchneſt beſeitigt worden. 
Vorkehrungen getroffen, 
fortan auf dem Stadtthore kein Heim mehr 
gründen kann. 


aber die Freude der Stadtväter 


5 


beſchloſſen, den 


Auch hat man 
daß die Familie Storch 


(Erml. Ztg.) 1 
Königsberg, 19. September. Bekannt⸗ N 


lich ift bei allen Kurier⸗ und Schnellzügen der 
königlichen Oſtbahn eine automatiſche Brems⸗ 
vorrichtung — die ſogenannte Karpenterbremſe 
— zur erhöhten Sicherheit des reiſenden Publi⸗ 
kums in jedem Perſonenwagen 
Hierdurch vermag der Reiſende bei irgend 
welcher drohenden Gefahr den in voller Fahrt 
befindlichen Zug binnen wenigen Sekunden zum 
Stillſtehen zu bringen. 
Rückwand befindliche eiſerne Hebel wird mit 
geringer Kraftanwendung aus ſeiner ſenkrechten 
Stellung in die wagerechte gerückt, und läßt 
dadurch ein äußerſt ſtarkes Bremſen eintreten, 
während gleichzeitig die Nothpfeife der Loko⸗ 
motive ertönt. Dieſe zweckmäßige Sicherungs⸗ 
maßregel der königlichen Eiſenbahnbehörde er⸗ 
regte kürzlich das lebhafteſte „wiſſenſchaftliche“ 


angebracht. 


Der im Kupee an der 


tereſſe dreier unternehmungsluſtiger Muſen⸗ 
welche von den heimathlichen Penaten 


zureiſten. Wohl 


und die 


Doch 
der Wiſſensdrang unſerer Studenten war ſtärker, 


als die Vorſchrift — und der Bindfaden. Ein & 


Ruck — der Hebel flog befreit empor, und 
alsbald vernahmen die Inſaſſen des Zuges 


jenes eigenthümliche Rauſchen der Bremſe. Der 


gewaltige automatiſche „Hemmſchuh“ hielt zauber⸗ 
ſchnell den dahineilenden Zug auf, die Lokomo⸗ 
tive ließ ihren Nothruf hören — der Zug ſtand 
auf freier Bahnſtrecke. Das „Problem“ war 
nun für die Herren Studenten gelsſt — nicht 
aber für die mehr oder minder erſchreckten 
übrigen Paſſagiere und das Zugperſonal. 
Letzteres verſicherte ſich durch Nachſchauen und 
Fragen, daß keinerlei Gefahr vorhanden ſei. 
Wohl aber klärte der losgeriſſene Hebel in dem 
Kupee jener Studenten die „Urſache“ — wenn 
auch ziemlich erheiternd auf. Ohne Zaudern 
erlegten die jungen Herten ſofort die für den 
immerhin tadelnswerthen übermüthigen Streich 
feſtgeſetzte, nicht unbedeutende Strafe von den 
wohl kurz vorher erhaltenen Vater⸗ und Mutter⸗ 
groſchen an den Zugführer und fuhren alsbald 
anſcheinend dennoch „vollbefriedigt“ weiter. FR 
Ob indeß die „Herren Eltern“ für derartige 
„praktiſche Studien“ ihre guten Groſchen ver- 
wendet wiſſen wollen, laſſen wir 1 

Labiſchin, 18. September. Am Donners⸗ 
tag und am Sonnabend der vorigen Woche 
wurden zwei achtbare Bürger unſerer Gemeinde, . 
der hieſige Bürgermeiſter Herr Wegner und 
der Poſthalter Herr Wellmann, unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Bewohner Labiſchins 
und der Umgegend zu Grabe geleitet. (O. P.) 

Lopienno, 18, September. Ein hieſiger 
Fleiſcher lebte mit ſeiner Ehefrau ſeit längerer 
Zeit in Uneinigkeit. Als die beiden Ehegatten 
vor einigen Tagen wieder in Streit waren, 
mußte die Frau das Feld räumen. Der Mann 
verfolgte ſie, fiel aber dabei ſo unglücklich von 
der Treppe auf unten ſtehende Fäſſer, daß er 
ſich einen Schädelbruch zuzog. Heute iſt der 
Mann ſeinen Wunden erlegen. — Die Bahn 


Gneſen⸗Nakel wird nicht, wie beabſichtigt, am 
1. Oktober dem öffentlichen Verkehr übergeben 
Als ziemlich ſicherer Zeitpunkt 
November 
Die Hochbauten, ſowie der Schienen⸗ 
weg ſind fertig, auch ſind die Weichen auf 
Auf der Strecke von 
hier nach Gneſen ſind jetzt 3 Maſchinen thätig, 
um Kies auf der Bahn zu vertheilen. (O. P.) 


werden können. 
für die Eröffnung wird jetzt der 1. 
genannt. 


allen Bahnhöfen gelegt. 


Lokales. 
Thorn, den 21. September. 


— [Allerhöchſte Anerkennung.] 
Wie bereits mitgetheilt, hat der Kaiſer nach 
großen Herbſtübungen des 
2. Armeekorps ſeiner Befriedigung über den 
Verlauf derſelben unter Worten vollſter Zu⸗ 
friedenheit und warmer Anerkennung Ausdruck 
In einer an den kommandirenden 
General gerichteten allerhöchſten Kabinetsordre 
wird der Zuſtand aller Truppentheile des Armee⸗ 
korps als ein vortrefflicher, die große ach 

a 
eingehenderen Bemerkungen über die einzelnen 
Uebungstage hebt der Kaiſer beſonders die Ord⸗ 
nung in den Truppentheilen und die ihn durch⸗ 
ganz befriedigende Ausbildung der⸗ 
ſelben für das Gefecht hervor, um dann, wie 
Stettiner Blätter melden, ſein Geſammturtheil 
in folgende dem Armeekorps zur höchſten er 
„J 
ſcheide von dem 2. Armeekorps mit der be⸗ 
ſtimmten Ueberzeugung, daß daſſelbe nach allen 
Richtungen hin kriegstüchtig und daß es jeder 
Aufgabe voll und ganz gewachſen iſt; ſo habe 
Ich das Armeekorps immer gekannt, ſo habe 
Ich es auch jetzt wieder gefunden und ſo 
wünſche Ich aus vollſtem Herzen, daß es jeder⸗ 


Beendigung der 


gegeben. 


als eine ganz vorzüglich gute bezeichnet. 


aus und 


gereichende Worte zuſammen zu faſſen: 


zeit bleiben möge. Ich ſpreche Allen, insbe⸗ 
ſondere den Generalen und Offizieren, deren 
Anleitung und fleißige Arbeit ein ſo gutes 
Refultat herbeiführte, Meinen warmen königlichen 
Dank aus und erſuche Sie, dies unter Be⸗ 
kanntmachung der anliegenden Gnadenbeweiſe 
ꝛc. zur Kenntniß des Armeekorps zu bringen.“ 
Es folgen dann noch Worte perſönlicher Aner⸗ 
kennung für den General⸗Lieutenant v. d. Burg. 

— [Militäriſches.] Das neueſte 
Militär⸗Wochenblatt weiſt außer den bereits in 
unſerer Nr. 219 mitgetheilten Beförderungen ꝛc. 
innerhalb unſerer Garniſon noch folgende auf: 
Thiel, Pr.⸗Lt. à la suite des 7. Pom. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 54 unter vorläufiger Belaſſung 
in dem Kommando als Adjutant bei der 
Kommandantur von Thorn zum überzähligen 


Hauptmann befördert, Frhr. v. Entreß⸗Fürſteneck 
Major und ee 1. Pom. Ulanen⸗ 
Major und Kom⸗ 


Regiments Nr. 4, v. Apell, me 
mandeur des Pom. Pionier⸗Bataillons Nr. 2, 
Freiherr von Röſſing, Major à la suite des 
Pom. Pionier⸗Bataillons Nr. 2 und Adjutant 
bei der General⸗Inſpektion des Ingenieur⸗ und 
Pionier⸗Korps A e befördert. — 
Martens, Stach v. Goltzheim, Port.⸗Fähnrs. 
vom 4. Pom. Inf. ⸗ Regt Nr. 21, Dittrich, 
Port.⸗Fähnr. vom 8. Pom. Inf.⸗Regt. Nr. 61, 
Wendroth, Port.⸗Fähnr. vom Pom. Pionier⸗Bat. 
Nr. 2, zu Sek.⸗Lt. befördert. Graup, Sek.⸗Lt. 
vom 8. Pom. Inf. = Regt. Nr. 61, auf ſechs 
Monate als Erzieher zum Kadettenhauſe in 
Bensberg kommandirt. Schultz, Teske vom 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 zu außeretats⸗ 
mäßigen Sek.⸗Lieutenants befördert. Die außer⸗ 
etatsmäßigen Sek.⸗Lieutenants Frodien, Schunck, 
Müller III vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 
II zu Artillerie⸗Offizieren ernannt. — Rieck, 
Oberfeuerwerker vom Fuß⸗Art.⸗Regiment Nr. 
11 zum Feuerwerks⸗Lieutenant befördert. 
Stern, Benſen, Simon vom Pom. Pion.⸗Bat. 
Nr. 2 zu außeretatsmäßigen Sek. Lts,, der 
außeretatsmäßige Sek.⸗Lt. Kuntz vom Pom. 
Pion.⸗Bat. Nr. 2 zum etatsmäßigen Sek.⸗Lt. 
ernannt. Schickert, Sek.⸗Lt. vom Pom. Pion. 
Bat. Nr. 2 in die 4. Ingenieur⸗Inſpekt. Kuntz, 
Sek. Lt. von demſelben Bat. in das Eiſenbahn⸗ 
Ngt. verſetzt. Sido, Hauptmann und Komp. ⸗ 
Chef vom 4. Pom. Jnf.⸗Rgt. Nr. 21 als 
Major mit Penſion und der Uniform des 5. 
Bad. Inf.⸗Regts. Nr. 113 der Abſchied bewilligt. 
Mahmoud gahzi Muktar Bey, Unteroff. vom 
2. Garde⸗Regt. zu Fuß iſt zum Port.⸗Fähnr. 
befördert. — Von der Generalität im 2. Armee⸗ 
korps wurde dem Generallieutenant v. Lewinski 
der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe ver⸗ 
liehen, ebenſo dem Generalmajor v. Bee je 
warzowski, Kommandeur der 8. Inf.⸗ 
Brigade. Den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub erhielten Generalmajor v. Köller, 
Generalarzt Dr. Abel. — Dem Büchſenmacher 
Pfabe im 61. Regt. iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— Herr Gerichtsaſſeſſor Bir 
wald] iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Königlichen Amts⸗ und Landgericht zu Bromberg 
zugelaſſen. f 

— [Herr Poſtpraktikant Moder⸗ 
egger] vom hieſigen Kaiſerl. Poſt⸗ Amt iſt 
unter Beförderung zum Poſtſekretär zu dem 
Kaiſerl. Poſt⸗Amt in Wiesbaden verſetzt. 

— [Das Privilegiumf wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗ 


— 


Sache wegen der Brüd 


zur Verhandlung anberaumt. 


der 


anzeiger veröffentlicht. 


der zu Uebungen 
Reſerviſten und 
männer.] 


vorzulegen. 
Reſolution dem Reichskanzler 


meldet, im Auftrage 


wünſchten Weiſe zu erhalten. g 


ſammlun 9 
der Rechnung 


welcher alle Mitglieder eingeladen werden. 


Mark gekauft worden. 


Bedingungen eingeſehen werden können. 
[ chwurgericht. 
Verhandlung wider den Einſaſſen Thomas 


— 


Wyſocki aus Grondy und die Arbeiterin Ma⸗ 
rianna Szordykowska aus Zwiniarz erreichte 


erſt um 10½ Uhr Abends ihr Ende. Beide 
Angeklagten wurden auf Antrag ihrer Ver⸗ 
theidiger, der Rechtsanwälte Dr. v. Hulewicz 
und Radt, freigeſprochen. Da ſämmtliche von 


den Angeklagten benannten Entlaſtungszeugen⸗ 


eidlich bekundeten, daß ſie die Gebrüder Za 
krzewski am 24. Dezember 1885 
Wyſocki'ſchen Wohnung geſehen hätten. 


wieder aufgenommen werden.) Wyſocki wurde 
jedoch auf Antrag der Königlichen Staatsan⸗ 


waltſchaft in einer anderen Sache zur Unter⸗ 


ſuchungshaft abgeführt. Heute ſind zwei Sachen 
In erſter wurde 
wider den Arbeiter Jakob Daniel Witkowski 
aus Friedrichsbruch wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung verhandelt. Witkowski wird beſchul⸗ 
digt, in der Nacht zum 13. Januar d. J. zu 
Friedrichsbruch ein dem Gaſthofbeſitzer Wilhelm 
Domke daſelbſt gehöriges Stallgebäude in 
Brand geſetzt zu haben. Das Verdikt der Ge⸗ 
ſchworenen lautete auf „Nichtſchuldig,“ worauf 
W. von Strafe und Koſten freigeſprochen und 
ſofort auf freien Fuß geſetzt worden iſt. In 
zweiter Sache hatte ſich der Rektor Bernhard 
Wenger aus Strasburg wegen wiſſentlichen 
Meineides zu verantworten. W. wurde be⸗ 
ſchuldigt, am 21. April v. J. zu Strasburg in 
Prozeßſache der Geſchwiſter Himmer in 
Schlochau wider ihn wegen 600 Mark nach⸗ 
ſtehenden ihm zurückgeſchobenen Eid: „Es iſt 
wahr, daß Klägerinnen mir vergleichsweiſe die 
Zahlung des in der Klage erwähnten Kapitals 
nebſt Zinſen erlaſſen haben“, wiſſentlich falſch 
geſchworen zu haben. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen. 
(Bei Schluß der Redaktion war die Verhand⸗ 
lung noch nicht beendet). g 
— [Gefunden] eine Holzkette in der 
Nähe des kleinen Bahnhofs, ein weißes Taſchen⸗ 
tuch auf dem altſtädtiſchen Markt und ein 
ſchwarzer Schlapphut im Ziegelei⸗Wäldchen. 


— [Polizeiliche s.] Verhaftet ſind 


4 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 
ſeiner Brodherrſchaft aus einer verſchloſſenen 
Sparbüchſe, die es gewaltſam aufbrach, 22 M. 
und einige Pfennige geſtohlen hat. — Ein 
Arbeiter und ein Soldat ſprachen geſtern fleißig 
der Flaſche zu, bald geriethen ſie in Streit, 
und nun veranlaßte der Soldat, daß der Arbeiter 
verhaftet wurde. (2) In letzterem wurde ein 
wiederholt ausgewieſener polniſcher Ueberläufer 
erkannt. Der Soldat iſt auch in Arreſt ge⸗ 


nommen. 

— Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,29 Meter. Wg 
iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Oliva“ 
mit Ladung aus Königsberg i. Pr. — Ein 
ziemlich ſchwer beladener Kahn war vor einigen 
Tagen bei dem damaligen Wachswaſſer am 
Ufer unfern der Jakobsvorſtadt vor Anker ge⸗ 
gangen. Bald darauf hatte der Eigenthümer 
ſein Waſſerfahrzeug während einer Nacht ver⸗ 
laſſen, in dieſer fiel das Waſſer, der Kahn ge⸗ 
rieth auf eine Sandbank, wo er jetzt noch feſt⸗ 


Anleiheſcheine des Kreiſes Drtelsburg im Be⸗ 
trage von 220 000 M. wird heute im Reichs⸗ 


— [Unterſtützung der Familien 
einberufenen 

Landwehr⸗ 
Bei Berathung des vorletzten 
Etats hat der Reichstag eine Reſolution be⸗ 
ſchloſſen, die verbündeten Regierungen zu er: 
ſuchen, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf betr. 
die Unterſtützung der Familien der zu Uebungen 
einberufenen Reſerviſten und Landwehrmänner 
Nachdem der Bundesrath dieſe 
überwieſen 
hat, ſind nunmehr, wie der „Fränk. Kur.“ 
des Reichsamts des 
Innern die einzelnen Gemeindebehörden ange⸗ 
wieſen worden, in ihren Bezirken genaue Erhebungen 
über die Anzahl der im laufenden Jahre ein⸗ 
berufenen Reſerviſten und Landwehrleute, über 
deren Erwerbs-, Familien⸗ und Berufsverhältniſſe, 
ſowie über die Dauer der Uebungen anzuſtellen. 
Es handelt ſich darum, nähere Anhaltspunkte 
über die finanzielle Tragweite einer Regelung 
der Angelegenheit in der vom Reichstage ge: 


Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 

Zur Vorlegung und Prüfung 
ür die hier ſtattgefundene Pro⸗ 
vinziallehrer⸗Verſammlung findet morgen, 
Donnerſtag, 7 Uhr Abends, im Victoria⸗Garten 
eine Sitzung des Orts- Ausſchuſſes ſtatt, zu 


Beſitzveränderung.] Das den 
Stadtrath Wendiſch'ſchen Erben gehörige, am 
altſtädtiſchen Markt gelegene Grundſtück iſt 
heute von Herrn Adam⸗Lautenburg für 85 000 


llgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Die Stelle eines Kaſſenarztes iſt 
vom 1. Oktober d. J. ab zu beſetzen. Mel⸗ 
dungen find bis 26. d. Mts. im Bureau der 
Kaſſe (Rathhaus) einzureichen, woſelbſt auch die 


Die geſtrige 


in der 
(Die 
er 3. dürfte ſonach 


liegt. 


den Kahn flott zu machen. 


Aleine Chronik. 


Krieger befinden. 


Profeſſor 
worden. 
worden. 


einem 
in weſtlicher Richtung gehende 


einer Kopfwunde blutende junge Mann am 


ar gelegt und nach der 


den bei dem jungen 


Nachbarn das heſte Zeugniß ausgeſtellt; das 
wird als fleißig und brav geſchildert 


0 


ihrer Tochter untröſtlich iſt. 


ſchoſſen, ob m 
iſt nicht aufgeklärt. 
Labes, 19. September. 


von 5000 Mk. ſammt dem Geldſchrank geſtohlen worden. 
Den Diebſtahl ſollen zwei hier bee te Eiſenbahn⸗ 
arbeiter ausgeführt haben. Einer derſelben iſt bereits 


verhaftet. 
e 4 ele 3“ 
Bergſtraße aus Weinheim unterm 16. September be 
richtet: „Unſere ſonſt ſo friedliche Stadt wurde heute 
Vormittag durch eine gräßliche Familientragödie in 
Aufregung 3 Der 25 Jahre alte Landwirth 
J. Schulz, welcher von ſeiner Familie einige Zeit ge 
trennt lebte, begab fih heute früh 10 Uhr' in die 
Wohnung ſeiner Schwiegermutter in der Vorſtadt, 
woſelbſt ſeine Gattin ſich aufhielt, überfiel dieſe letztere 
und brachte ihr einen Meſſerſti in die linke Bruſt⸗ 
ſeite bei. Hierauf ergriff er ſein zirka anderthalb 
Jahre altes Kind (Mädchen) und ſchlitzte demſelben 
den Leib auf, ſo daß die 5 heraustraten. 
Nicht genug damit, riß der Unmenſch den in der 
Wiege liegenden ſechs Wochen alten Säugling von 
feinem Lager und warf ihn wider die Wand. 
Währenddem kam ſeine Schwiegermutter, die Wittwe 

taldinger, hinzu, jedoch auch dieſe überfiel Schulz 
mit dem gezückten Mordſtahl und verletzte die Frau 
am Arm. Nach dieſer That legte der Mörder ſelbſt 
Hand an ſich und jagte ſich mittels eines Revolvers 
eine Kugel durch den Kopf, die ſofort den Tod des 
ruchloſen Menſchen herbeiführte. 
beiden Kinder wurde ſofort nach dem hieſigen Spital 
gebracht und man erwartet ſtündlich ſein Ableben. Die 
Verletzungen der übrigen drei Perſonen ſind glücklicher⸗ 
weiſe nicht lebensgefährlich, aber immerhin derart, daß 
eine längere ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden muß. Schulz war mit ſeiner Frau erſt ſeit 
zwei Jahren verheirathet, lebte jedoch im ſteten Un. 
frieden mit ihr, was allgemein der Habſucht des 
Schulz zugeſchrieben wird. 

* Die aus der Berliner Gerichts ⸗Chronik ent 
nommene Erzählung „Das Fiſchermädchen aus 
der Bretagne“ iſt, wie dem „Berl. Tagebl.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, F aber nicht hiſtoriſch korrekt. 
Allerdings hat Fürſt Wittgenſtein Jahre lang mit 
einer Dame aus der Bretagne, die in der That die 
Tochter eines Fiſchers geweſen, zuſammengelebt 3 von 
einer Verheixathung Beider haben aber ſelbſt die Per⸗ 
ſonen aus der nächſten Umgebung des Fürſten niemals 
etwas gewußt. Was nun eine keſtamentariſche Ver⸗ 
fügung des Fürſten zu Gunſten jener Dame anbe 
„langt, fo wiſſen wir nicht, ob eine ſolche exiſtirt; auf 
jeden würde ſie aber hinfällig ſein, da die Dame 
im Sommer vorigen Jahres in Ems, wo ſie ſich zur 
Kur aufhielt, geſtorben iſt, und zwar geſtorben mit 
Hinterlaſſung eines Teſtaments, welches den Fürſten 
Wittgenſtein zum Erben eben jenes Schloſſes in der 
1 5 wo er geſtorben ift, eingeſetzt hat. Es war 
dieſe Erbſchaftseinſetzung gewiſſermaßen eine Zurück 
abe, da das Schloß ein Sad des Fürſten an die 
Dame ſeines Herzens war. 

Ein „theurer“ Ehemann. Vor einigen 
Monaten ſtarb ein hieſiger Großſchlächtermeiſter und 
ward mit übergroßem Pomp beſtattet. Seine Wittwe 
beabfihtigt demnächſt aufs Neue in den heiligen Ehe⸗ 
ſtand zu treten. Da der Mann ihrer Wahl aber zu⸗ 
fällig verheirathet iſt, jo hat fie der Gattin des Be⸗ 

ehrten als Abſtandsſumme 9000. Mark geboten — 
fo wird wenigſtens von der Allgemeinen Fleiſcher⸗ 
zeitung verſichert und gleichzeitig hinzugefügt, daß um 
dieſen Preis wohl die Scheidung des geliebken Mannes 
von ſeiner jetzigen Gattin und die Ehe mit jener 
Sittib zu Stande kommen dürfte. 

In der Prälatur zu Benediktbeuren befindet ſich 
ein origineller, alter. Kupferſtich, auf dem nachſtehende 
Perſonen gezeichnet und mit folgenden Unterſchriften 
verſehen ſind: Der Papſt: Ich regiere Euch Alle. 
Der Beamte: Ich verordne Euch Alle. Der Arzt: 


Wenn nicht bald ein höherer Waſſerſtand 
eintritt, wird es vieler Mühe bedürfen, um 


— 


Gelſenkirchen, 20. September. Die Krieger 
von 1864 im hieſigen Kreiſe haben eine Vereinigung 
gebildet, den Jubeltag der Erſtürmung der Düppeler 
Höhen durch ein dieſem Tag würdiges großes Feſt zu 
begehen, und einen Aufruf erlaſſen, daß ſich überall 
ſolche Vereinigungen da bilden möchten, wo ſich 1864er 
Es ſoll dann durch Zahlung eines 
monatlichen Beitrages nach und nach ſo viel Geld 

eſammelt werden, als erforderlich iſt, um in zwei 
Jahren den Jubeltag durch den gemeinſchaftlichen Be⸗ 
ſuch des Düppeler Schlachtfeldes zu feiern. Das 
Protektorat für dieſe Beſtrebung hat der General 
Freiherr v. d. Goltz, übernommen. Für den Tag der 
Feier iſt der 29. Juni 1889 (Uebergang nach Alſen) 
vorläuſig in Ausſicht genommen. Der Vorſitzende des 
Vereins in Gelſenkirchen, Kaufmann Jul. Müller, 


bittet, ſich zunächſt an den dortigen Verein 
anzuſchließen und ertheilt jede gewünſchte nähere 
Auskunft. 


Halle, 20. September. In den Weinbergen 

in Freiburg an der Unſtrut iſt durch den herbeigerufenen 

Taſchenberg von hier die Reblaus entdeckt. 

Die Berge ſind ſofort polizeilich geſchloſſen 
ö (Nat. Ztg. 


Berlin, 20 September. Ein tragiſcher Vor⸗ 
fall hat ſich geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr in 
uge der Berliner Stadtbahn abgeſpielt. Der 
Zug hatte gerade den 
Lehrter Bahnhof paſſirt, als die begleitenden Schaffner 
in einem der Waggons raſch hintereinander 3 Schüſſe 
fallen hörten. Als ſie das Kupee dritter Klaſſe, von 
welchem die Detonation ausging, öffneten, fanden ſie 
darin die Leichen eines jungen Mannes und eines 
Mädchens. Das letztere lehnte, mit zwei Schußwunden 
im Kopfe, in einer Ecke, während der aa aus 

oden lag; 

neben ihm befand ſich ein noch theilweiſe geladener 
Revolver. Als der Zug in Charlottenburg angelangt 
war, wurden die beiden Se in raſch herbeigeholte 
eichenhalle gebracht. Aus 

anne vorgefundenen Papieren 


konnte die Perſönlichkeit der beiden Unglück 
lichen feſtgeſtellt werden, der junge Mann 
heißt Werner und iſt Inſtrumentenmacher, 


der Name des Mädchens iſt Clara Sohle; beide 
wohnten in Moabit. Sowohl dem jungen Manne 
wie dem Mädchen wird von den Angehörigen und 
Mädchen 

und war der 
Liebling ſeiner Mutter, die über das ſchreckliche Ende 
Das Paar unterhielt 
ſeit einiger Zeit ein Liebesverhältniß, über das Motiv 
der verzweifelten That hat bisher etwas Sicheres nicht 
ermittelt werden können. Jedenfalls hat der junge 
Mann zuerſt Fi Geliebte und ſodann ſich ſelbſt er⸗ 
t vorheriger Einwilligung des Mädchens, 


) In der Nacht zum 
Sonntag iſt hier die Eiſenbahnſtationskaſſe im Betrage 


Ruſſiſche Banknoten 180,75 
Warſchau 8 Tage 9 180,35 
Pr. 4% Conſols 106,50 
Polnische Pfandbriefe 5% 8020 
do. iquid. Pfandbriefe 51,10 
Seen 3½ % neul. II. 97,80 
Credit Aktien 459,00 
Oeſterr. Banknoten et 162,75 
Bae einig Ya 
eizen: gelb tber-Oftober 148,50 
EN Otktober⸗November 149,00 


E e ear A W 
gräßliches Verbrechen wird von der 


Roggen: loco 111,00 
ö September⸗Oktober 110,00 

e Oktober⸗November 110,50 
+ November⸗Dezbr. 112,20 
Rüböl: September ⸗Oktober 44,80 
Oktober ⸗November 44,80 

Spiritus: loco 7,30 
September 66,40 
November⸗Dezember 98,70 


Wechſel⸗Diskont 3 %;; 


Das ältere der 


Brandt's Schweizerpillen haben mich von heftigen 


Ich kurire Euch Alle. Der Mönch: Ich bete für 
Euch Alle. Der Bauer: Ich nähre Euch Alle. Ein 
wohlgenährter Bierwirth: „Ich erquicke Euch Alle. 
Ein Geiger: Ich erfreue Euch Alle. Ein Mädchen: 
Ich verführe Euch Alle. Und zu unterſt brüllt der 
Teufel: Ich hole Euch Alle! 


Ein gewaltſames Ende haben von den 
Nachkommen Peters des Großen nicht weniger als 
fünf genommen: Der Großfürſt Alexei Petrowitſch, 
den der eigene Vater hinrichten ließ, Peter III., der 
am 17. Juli 1762 von den Händen Alexei Orlows 
und des Fürſten Barjatinski fiel, Iwan 1 V., den feine 
Wächter Kapitän Wlaſſien und Lieutenant Tſchekin am 
16. Juli 1764 erſtachen, Paul I., deſſen Tagen die 
Schärpe des Fürſten Jaſchwil am Morgen des 
24. März 1801 ein Ende machte und Alexander II., 
der dem ſiebenten der gegen ſein Leben gerichteten 
Mordverſuche erlag. Das Zeitalter der ruſſiſchen 
Palaſtverſchwörungen hatte ſich um die Wende des 
Jahrhunderts geſchloſſen, dasjenige der Straßen⸗ 
Meuchelmorde hat vor 21 Jahren ſeinen Anfanggenommen. 
Am 4. April 1866 feuerte der Student Wladimir 
Karakoſow eine Piſtole auf Alexander II. ab. Im 
Juli 1867 unternahm der polniſche andwerksgeſelle 
Berezowski das auf den Champs Elyſees verübte 
Attentat. Am 14. April 1879 ſchoß Solowjew auf 
den ruſſiſchen Kaiſer. Im Herbſt desſelben Jahres 
1879 fanden die beiden Verſuche ſtatt, den auf der 
Reiſe von Livadia nach St. Petersburg begriffenen 
kaiſerlichen Extrazug in die Luft zu ſprengen. Am 
17. Februar 1880 wurde der Sprengungsverſuch im 
Winterpalais verübt. Am 13. März 1881 wurde 
Alexander II. ermordet und am ſechſten Jahrestage 
dieſes Attentats wurde ein Mordverſuch gegen 
Alexander III. entdeckt, welcher übrigens nicht als 
erſter und wie die Erfahrung lehrt, nicht als letzter 
gegen den jetzigen Zaren anzuſehen iſt. 


— — —-— ——æ ́ö 4föꝛ— 


Handels-Nachrichten, 


Eiſenbahntarife. Am 1. Oktober d. J. tritt 
der Nachtrag VI zum Bromberg⸗Sächſiſchen Verbands⸗ 
5 in Kraft. Derſelbe enthält: 1) Aenderungen 

er ſpeziellen Tarifvorſchriften und der Vorbemerkungen 
zum Kilometerzeiger; 2) neue, bezw. ermäßigte Fracht 
ſätze für die Stationen Gladau, Glowo, Heinrichsdorff⸗ 
Auttkowitz, Klonowo, Koſtſchin, Lautenburg, Nekla, 
Radosk, Schwerſenz, Soldan, Tiſchdorf des Bezirks 
Bromberg und Illowo und Mlawa der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn; 3) Erweiterung des Ausnahme⸗ 
tarifs für beſtimmte Stückgüter. 


— mE 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. September. 
Fonds: feſtlich. 


Loco in New⸗York 


Lombard⸗Zinsfuß für 


Staats⸗Anl. 3 ½%, für andere Effekten 4 9%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 21. September. 
(v. Portratius u. Grothe.) 


Loco 67,25 Brf., 66,75 Geld, 66,75 bez. 
Septbr. 67,25 „ 67,00 „ 67,0 „ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Waſſerſtand am 21. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,29 Mtr. 


über dem Nullpunkt. 
— nr m nern 
Man erkundige sich! Danzig. Ge- 
ehrter Herr! ihre vorzüglichen Apotheker R. 


Brustbeklemmungen, Berzstechen und der grössten 
Appetitlosigkeit nur nach kurzem Gebrauch der- 
selben voliständig geheilt. Indem ich Ihnen meinen 
tiefgefühltesten Dank ausspreche, kann ich nur 
jedem leidenden Mitmenschen diese Schweizerpillen 
auf's Angelegentlichste empfehlen. Bernhard 
Rossius. Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
siad & Schachtel M. 1 in den Apotheken erthältlich, 
doch achte man auf das weisse Kreuz in rothem 
Feld und den Namenszug R. Brandt's. 


. 


Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
Daunen per Pfund 2 M. 50 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
2 M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund das größte Bettfederu⸗ 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg. (Um⸗ 
tauſch geſtattet). Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt. 


2 D 
Genehmigt durch Allerh 


Bekanntmachung. 


= 
Zufolge Verfügung vom 13. d. 5 B De 


a a ne — - — 


Mts. iſt in unſerem Firmenregiſter die 

unter Nr. 235 eingetragene Firma 

August Rohleff hierſelbſt gelöſcht. 
Thorn, den 15. September 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Allgemeine 
Orts⸗Krankenkaſſe.“ 


Bei der allgemeinen Ortskrankenkaſſe ist] 
vom 1. October er, die Stelle eines Kaſſen⸗ k 
2 7 zu beſetzen. Die diesbezüglichen] 
Bedingungen liegen in unſerem Kaſſenlokale | E MB. 
aus, woſelbſt auch die Offerten bis zum 
26. d. Mts. entgegen genommen werden. 
Der Vorſtand der allgemeinen 

Ortskrankenkaſſe. ne 


Lieferungs- |i' 
Offerte 


für den Bedarf an Kartoffeln vom 1. Oc⸗ I 


tober 1887 bis 1. October 1888, ſowie für 


die Lieferung der Wintergemüſe, ber I 
ſtehend in l Ri 


Weißkohl, Winden, 
Mohrrüben und Wirſingkohl 
(ſämmtliche Artikel nach Gewicht berechnet), 
J 


Me September er. 
ie Menage-Kommiſſion 


iſt eine 


ingang von Neuheiten. 5 


bis feinften. 


glich 


des Pommerschen Pionier- |4000000000000800000000 
Abfolut unparteiiſche Zeitung! 


. Bataillons Nr. 2. 
10,000 M. I 570 aaf bes Sead. 


grundſtück hier zu vergeben. 
€. Pietrykowski, Neuſt. 147/48. 


ed, Bel TI 
3000 Wit. A 5 
werden hinter der Landſchaft geſucht und 


Offerten unter L. A. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


l 0 MI auf ſichere Hypothek gleich zu 
9. verleihen. Näh. i. d. Exped. 
VPurch Perſönlichen Einkauf in Berlin 
aukfurt a. M. iſt mein Geſchäft 


Die täglich erſcheinenden Berliner 


„Neueſte Nachrichten“, 


blättern des deutſchen Reichs zählen, enthalten: 
Are Ausführliche aueh Mittheilungen. 

— Wiedergabe d. intereſſanteſt. 

5 der Preſſe aller Parteien. 
— Cungehendſte Nachrichten uber Theater, Muſik, 


and. 


ud Fre br mn e 
Tangens 


reichhaltigſt aſſortirt in: 


Pariser Modellen, garnir ten und . Hüten, ee 0 

e 8 Sun u» ena 

8 Nel Pager deli . ten — Ausführliche lokale und Gerichts⸗Nachrichten.— 
Preiſen lade höflichſt zum Einkauf ein! — Spannende Romane. 


— Sorgfältige Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 
— Vollſtändigſtes Coursblatt. Lotterie⸗Liſten. 


— Die amtljähert Nachrichten; ſämmtliche Perſonal⸗ 
Veränderungen im Militär- u. Civildienſt. 
Die Abonnenten der „Neueſten Nachrichten“ erhalten als Gratis. 
Beilage folgende 7 Beiblätter: 


1) „Der Hausfreund“, ein illuſtrirtes Familienblatt erſten Ranges 
(16 Drudfeiten ſtark; — wöchentlich), 8 

2) „Illuſtrirte Moden⸗Zeitung“ mit Schnittmuſter⸗Beilagen (monatlich), 

3) „Produkten und Waarenmarkt⸗Bericht“, betreffend Baumwolle, 
Wolle, Getreide, Leder Kolonial- und Fett⸗ 
waaren ꝛc. — (wöchentlich), 

4) „Verlooſungsblatt“, betr. Staatspap., Pri⸗ 
oritäten, Anleihelooſe de. (wöchentlich), 

5) ee für Laudwirthſchaft u. Garten: 
bau“ (2 Mal monatlich), 

6) „Hausfrauen⸗Zeitung“ (2 Mal monatlich), 


Minna Mack Nach, re 


— Hüte ag Moderniſiren werden]! 


angenommen. 


== Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller] 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber aus Kat“ 

A. Seefeldt, Gerechteſtraße 127. 
Baugewerkschule z 
Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


oa: oT 


BB: Lichte n empfiehlt billig 


Iukluſive der 


u Silbermann, Schuhmacherſtr. 420. 7) „Fumoriſtiſches Echo“ (wöchentlich) a era 
B N t I der bereits begonnene Roman „Betro⸗ 7 Beiblätier 
ar e en gene Betrüger“ von Hermann Heinrich, wird pro Quartal 


den neu hinzutretenden Abonennten auf Ver⸗ 


langen gratis und franco nachgeliefert. 
Probe⸗Nummern gratis und franeo. nur Mk.3,50 
Luc: bei allen Deutſchen 
Billigſte große Zeitung! 8 Poſt⸗Anſtalten. 
oo OOOOOOlOOOGOOOOOOO 


in günſtigſter Lage au belebter Straße ſind 
verkäuflich. Zu erfragen BR. | 
Wiener Cafe. 


enſionaire find. Nüfnahme bei A. Krause, 
Coppernicusſtraße 181, 2 Treppen. 


Sand- Mandeikleien- alt, 


überraschend wohlthuend f. per 


8 aut, 
Packet (3 Stück) 50 Pf. bei Hugo Claass. . G]—p— —— — — 


Saure Gurkn ! nn 
in achfeiner dee empfiehlt billigſt T a v 1 . . erie⸗ M an uf ae tu 1 


oritz Kaliski, Neuſtadt. No 
Neue gefüllte . . 
sr Schott Heringe, = A. Petersilge, Thorn. 
zart und feinſchmeckend, empfiehlt Angefangene und muſterfertige Stickereien von Schuhen, 


Moritz Kaliski, Neuftadt. J Kiffen, Teppichen, Hausſegen. Vorgezeichnete Weiß⸗ 


7 
e aut ene waaren, garnirte und ungarnirte Körbe, Cigarren- und 
Auröra Strehlau, Wäderfir 251, iner r. Brieſtaſchen mit und e Anfertigung jeder 


unge Damen, 


welche das Kurz: und Weißwaaren⸗ 1 ; I 7 
ff 
Sprache mächtig ſind, finden Engagement bei Geſchäft ſuche ich per 1. October 


Ein tüchtiges 


öchſte Ordre für den ganzen Umfang der P 


FFP 
re Kirchbau- Ziehungam6.und?. October d. I. Keine Ziehungsverlegung« 


eld Lotterie. de 40,000 Mark, 10,000 Mark. 5000 Mark u... 


ME LOOSE nur 3 Mark BE ee Lee er F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. keinster Treffer 30 Mark. 


tail⸗Verkauf zu Engros⸗ 
Breitestrasse 44647, 


1 Treppe. eee 
vis-A=-vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn, 


Berlizer 


Muhr u 
0 au 1 I. 0 48884 für den Winter) auf Fort I. 
N \ ; ‘ | und II. g ; 
| Maurermeiſter. 


eröffnet. Es wird ſpeziell darauf auſmerkſam gemacht, daß ſtets eine große Auswahl ſchöner, 
neuer Sachen in ſämmtlichen neuen Fagons unterhalten wird. 2 


Das Lager beſteht aus allen Genres in Damen⸗Mänteln von den billigsten 


5 Streng reelle Bedienung wird zugeſichert! 355 
Enorm billige aber streng feste. Preise. 


Breitestrasse 446/47, 1 Treppe. 
| nu nu 


b Berliner Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 


b welche nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereis zu den geleſenſten Tages⸗ 


einungsäußerungen 8 


Mädchen, "33% 


reußiſchen Monarchie. i 


— — N — > — — 
1 Matratze 
zu verkaufen Gerberſtraße 271, 1 Tr. 


Preiſen. Ein tüchtig. Derkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft per 1. October 
Placement. S. David. 
nene 


30 Maurer 


g finden bei hohem Lohne Beſchäftigung; 
ferner werden eingeſtellt 


2 Schachtmeiſter u. 
200 Erdarbeiter 


1 Lehrling 


nimmt an 0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Einen ordentlichen Haus kit elt 


ſuchen ſofort Gebr. Pünchera. 


1 Laufburſchen 


| | Thorner Ofdentfihe Zeitung, 


em: 7 | * 5 

Ecru u. weiße Gardinen 
in anerkannt beſten Qualitäten und neueſten Muſtern ganz beſonders 
billig, l 


Gardinen-Reste 
zu jedem nur aunehmbaren Preiſe empfiehlt 


.us Herrn 320 Gr. Gerberſtraße 
Hoflieferanten Weese. S. avid, 290. 


12 


\ 


Gustav Elias, Thorn, 
Modewaaren. und Damen. 
Confections⸗Geſchäft, 


beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß die 


us euheiten 


der Herbſt⸗ und Winter-Saifon in großer, geſchmactvoller Auswahl 
eingetroffen ſind. or 


er 


ö Di Dame, welche einen Regen 
ſchen ſchirm irrthümlicher Weiſe im Tempel 
David 


2 
1 Laufbur 


N vertauſcht hat, wird gebeten, denfelben beim 
verlangt S. Pedell oder direkt b. B. Rosenthal abzugeben. 
— PR — . — — n— 
I großer | 1 B Zimmern. Kabinet v. 1. Oc⸗ 
12 . ‚ober zu verm. Strobandſtr. 21, 1 Tr. n. v. 
a en Möbl. Jim. z. erfr. b. H. Dann, Terechleſtr. 
128 e Be ehrere 
nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher M wa Fort A e FR 459 dei 
von Herren Gebr. Jacobsohn bewohnt, | Wittwe Lange In vermiethen. 
tit vom 1. October d. J. zu vermiethen. ap — 
$. Hirschfeld, Seglerſtr. (Butterſtr. 92/93, Ymittelwohnugen reſp. eine große 
lerſt 115 F e Wohnung vom 1. Octbr. zu vermiethen. 
Segler raße 11 Murzynski, Gerechteſtraße 122/23. 
1 herrſch. Wohnung 7 Wohung. nebie Jud 3. ver. Hoheftr. 68/69. 
vom 1. Veh an vemiehen. J e arten 
e : Gopvernieuäftt. 210 
1 5 Parterrewohnung, geeignet zu 


f tr. 244 
einſtuben, Bureaus und zur Wohnung ob 2 Ut. N ae. 


ift vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Nen Baderſtr. a 1 herrſchaftl. u. I II. Wohnung von ſofort 
in 2fenffriges, freundliches großes, elegant Ei t S. er me 115 
möbl. Zi it 2 Bet UL an E „Zim. zu verm. enitr. 
Zimmer mit 2 Betten ſo 20/20, a Doſeloſt auch ein 


1 oder 2 anſtänd.b tethet werden. ee 
ſtänd. Herren vermiethe 2rädriger Hand egen billig u verfanf 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. r 19. 


Dieſes Zimmer bef. ſich Breiteſtr., 2 Tr. n. 
Kin feinmöblirtes_ Parterrezimmer 


vorne heraus. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 
iſt Tuchmacherſtraße 154 vom 1. October 


Eine Wohnung, beitehend aus 3 Stuben 
und Küche nebſt Zubehör, v. 10. Octbr. 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 


Julius Gembicki, 1 2 welches die Küche verſteht und auch die] Brunnenmeiſter Schulz, Paulinerſtr. 107. zu v ieth 

Brei ge 83 übrigen Arbeiten in ei zurn Mir 2 . 107. zu vermie en. 

an a Orc eine Ca ſſirer in 0 D Gut möblirte Zimmer, auf Wunſch mit ſcht helle ſchöne Zimmer billig zu ver⸗ 

Ein junges Mädchen Y. außerhalb, aus aus achtbarer Familie ö Frau Laura Adolph, Breiteſtr. 52 Penſion, zu verm. Neuſtadt 138, Ecke miethen. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 
achtb. Fam, ſucht in Thorn Stellung ; - 2. eſtr. 22. Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. Zu er⸗ 1 Wohnt »- 3 Zim., Hell Rüde U. e. kl. 


1 — —.— 
als Verkäuferin. Z. erfr. i. d. Exped. d. Z. S. David. 1 kl. Wohnung f. 2 Leute Tuchmacherſtr. 155. fragen daſelbſt im Bäckerladen. 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v K aihade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „ 


Wohnung zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 


